Rat der
Europaischen Union

Briissel, den 28. Mai 2021

(OR. en)
9138/21
RECH 267
COMPET 424
EDUC 215
SOC 352
EMPL 261

BERATUNGSERGEBNISSE

Absender: Generalsekretariat des Rates

vom 28. Mai 2021

Empfanger: Delegationen

Nr. Vordok.: 9009/21

Betr.: Vertiefung des Europaischen Forschungsraums: Schaffung attraktiver und

nachhaltiger Laufbahnen und Arbeitsbedingungen fur Forschende und
Verwirklichung der Mobilitat Hochqualifizierter

- Schlussfolgerungen des Rates (am 28.05.2021)
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Arbeitsbedingungen fiir Forschende und Verwirklichung der Mobilitdt Hochqualifizierter -
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ANLAGE

Schlussfolgerungen des Rates zur
»Vertiefung des Europiischen Forschungsraums: Schaffung attraktiver und nachhaltiger
Laufbahnen und Arbeitsbedingungen fiir Forschende und Verwirklichung der Mobilitit

Hochqualifizierter
DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION —

UNTER HINWEIS AUF

— die EntschlieBung des Rates vom Juni 2000! zur Schaffung eines Europdischen Raums der
Forschung und Innovation (EFR) mit Schwerpunkt auf Humanressourcen und der
Attraktivitit wissenschaftlich-technischer Berufe;

— die EntschlieBung des Rates vom 10. November 2003 iiber den Beruf und die Laufbahn der
Forscher im Européischen Forschungsraum, in der die Mitgliedstaaten und die Kommission
aufgerufen wurden, unter anderem Bewertungs- und Beurteilungssysteme zu teilen und zu
entwickeln, die Arbeitsbedingungen fiir Forschende zu verbessern und ihre Mobilitét
zwischen den Wirtschaftssektoren zu unterstiitzen, und in der die Kommission zur
regelméBigen Berichterstattung aufgefordert wurde?;

— die Schlussfolgerungen des Rates vom 18. April 2005 zur Stirkung der Humanressourcen in
Wissenschaft und Technologie im Europdischen Forschungsraum?;

— die Schlussfolgerungen des Européischen Rates vom 13. und 14. Mirz 2008, in denen die
Mitgliedstaaten aufgefordert wurden, die Hemmnisse zu beseitigen, die dem freien Verkehr
von Wissen entgegenstehen, indem sie eine ,,fiinfte Grundfreiheit* verwirklichen, die
insbesondere darauf fulit, den Arbeitsmarkt fiir Forschende offener und
wettbewerbsorientierter zu gestalten und die Laufbahnen besser zu strukturieren sowie
transparenter und familienfreundlicher zu machen;

— die Schlussfolgerungen des Rates vom 30. Mai 2008 zum Thema ,,Familienfreundliche
wissenschaftliche Laufbahnen: Wege zu einem integrierten Modell, in denen an die
herausragende Rolle der Politik fiir Forschung und technologische Entwicklung fiir Europa im
Rahmen der Lissabonner Strategie erinnert und die Bedeutung der Rolle der Frauen in
Wissenschaft und Technik, der Schaffung der Voraussetzungen fiir eine bessere Vereinbarkeit
von Arbeits- und Privatleben sowie familienfreundlicherer wissenschaftlicher Laufbahnen

betont wurde?;

1 ABI. C 205 vom 19.7.2000, S. 1.

2 ABI. C 282 vom 25.11.2003.

3 Dok. 8194/05.

4 Dok. 10212/08.
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die Schlussfolgerungen des Rates vom 26. September 2008 zum Thema ,,Eine europdische
Partnerschaft fiir die Forscher: bessere Karrieremoglichkeiten und mehr Mobilitdt®, in denen
die Notwendigkeit betont wird, ein Gleichgewicht zwischen einer Offnung auf europiischer
Ebene und der Wahrung der Autonomie der Einrichtungen zu wahren und die in der
Européischen Charta fiir Forscher und im Verhaltenskodex fiir die Einstellung von Forschern®
(im Folgenden die ,,Charta* und der ,,Kodex*) verankerten Grundsétze und Werte zu stirken
sowie den Fortschritt auf nationaler wie europaischer Ebene zu tiberwachen®;

den Bericht der Minister Biltgen (LU) und Gago (PT) vom 18. Mai 2009 iiber eine
europdische Partnerschaft zur Steigerung der Attraktivitdt von Laufbahnen im Bereich der
Forschung und technischen Entwicklung (FTE) und zur Verbesserung der
Mobilitdtsbedingungen fiir Forscher in Europa’, in dem diversifizierte Forschungslaufbahnen,
duale Laufbahnen, familidre Bedingungen sowie Flexibilitdt und Sicherheit vorgeschlagen
wurden und zu Synergien mit anderen Ratsformationen aufgerufen wurde;

die Schlussfolgerungen des Rates vom 2. Mérz 2010 zur Mobilitit und zu den
Karrieremoglichkeiten von européischen Forschern® und seine Schlussfolgerungen vom

1. Dezember 2015 zur Integritit der Forschung® und zur Forderung der Gleichstellung der
Geschlechter!?;

die im April 2010 verdffentlichte EntschlieBung des Europdischen Parlaments!! zu besseren
Karrieremoglichkeiten und mehr Mobilitét, in der insbesondere ein einheitliches europdisches
Modell fiir Laufbahnen und ein européischer Rentenfonds gefordert wurden und die
Mitgliedstaaten aufgefordert wurden, die Riickkehr in die eigene Einrichtung fiir Forschende
attraktiver zu machen;

die Schlussfolgerungen des Europdischen Rates vom Februar 2011!2, in denen betont wurde,
dass Europa einen einheitlichen Forschungsraum benétigt, um Talente und Investitionen
anziehen zu konnen, und in denen die Schaffung eines echten Binnenmarkts fiir Wissen,
Forschung und Innovation gefordert wurde;

die Schlussfolgerungen des Rates vom 28. und 29. November 2011 zur Modernisierung der
Hochschulbildung, in denen offene und transparente Einstellungsverfahren und ein

europdischer Rahmen fiir Forschungslaufbahnen gefordert wurden;

Empfehlung 2005/251/EG der Kommission vom 11. Mérz 2005.
Dok. 13671/08 und 7652/1/08 REV 1.

Dok. 10003/09.

Dok. 6833/10.

Dok. 14853/15.

Dok. 14846/15.

ABI. 2010/C 87 E/20.

Dok. EUCO 2/11.
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die Schlussfolgerungen des Rates vom 29. Mai 2015 zum Fahrplan fiir den Europdischen
Forschungsraum 2015-2020, in denen unter anderem die Rolle des Humankapitals bei der
Weiterentwicklung des EFR und das Erfordernis hervorgehoben wurden, umfassende
Strategien im Bereich Humanressourcen und die Position junger Forschender zu stirken,
indem ihnen attraktive Aufstiegsmoglichkeiten geboten werden!3;

die Schlussfolgerungen des Rates vom 27. Mai 2016 iiber den Ubergang zu einem System
der offenen Wissenschaft;

die Schlussfolgerungen des Rates vom November 2016'% zu MaBnahmen zur Unterstiitzung
von Nachwuchsforschern und zur Steigerung der Attraktivitit wissenschaftlicher Laufbahnen,
in denen die Karriere mit der Kompetenzagenda verkniipft wurde und die Kommission
insbesondere aufgefordert wurde, Uberwachungsverfahren zur Messung der Mobilititsstrome
von Forschenden innerhalb der Europdischen Union sowie zwischen der EU und Drittlindern
zu entwickeln;

die Empfehlung (EU) 2018/790 der Kommission vom 25. April 2018 iiber den Zugang zu
wissenschaftlichen Informationen und deren Bewahrung, in der insbesondere die
Mitgliedstaaten aufgefordert wurden, klare Strategien fiir die Anpassung des Einstellungs-
und Laufbahnbewertungssystems fiir Forscher, des Beurteilungssystems fiir die Vergabe von
Forschungsstipendien und der Evaluierungssysteme fiir Forschungseinrichtungen im Hinblick
auf den Umgang mit wissenschaftlichen Informationen festzulegen und umzusetzen;

die Schlussfolgerungen des Rates vom 30. November 20181¢ zur Governance des
Europdischen Forschungsraums, in denen betont wurde, wie wichtig die Entwicklung eines
Arbeitsmarkts fiir Forschende in Europa, die Verkniipfung einer Politik der offenen
Wissenschaft mit Belohnungs- und Bewertungsmechanismen sowie Programme zur
Entwicklung von Kompetenzen fiir Forschende sind, und starkere Synergien mit dem
Europédischen Hochschulraum (EHR) gefordert wurden;

die vom Ausschuss fiir den Européischen Raum fiir Forschung und Innovation (ERAC) am
17. Dezember 2019 angenommene Stellungnahme zur Zukunft des EFR!, in der die
wichtigsten Elemente eines ,,neuen EFR* dargelegt wurden;

die ,,Bratislava Declaration on Young Researchers* von 2016 (Erkldrung von Bratislava iiber
junge Forschende), in der die Notwendigkeit besserer Laufbahnen fiir Forschende dargelegt
wurde, und den ,,Zagreb Call for Action on Brain Circulation 2020 (Aktionsaufruf von Zagreb
zur Mobilitdt Hochqualifizierter), in dem die Verbesserung der Karrieremoglichkeiten von
Forschenden mit dem Bedarf an leistungsfahigeren nationalen und lokalen
Forschungsokosystemen verkniipft wurde, um zu einer ausgewogeneren Mobilitit
Hochqualifizierter beizutragen;

13
14
15
16
17

Dok. 9351/15.

Dok. 9526/16.

Dok. 15013/16.

Dok. 14989/18.

Dok. ERAC 1201/20.
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die von der Kommission am 30. Juni 2020 angenommene europdische Kompetenzagenda, in
der die Entwicklung eines europdischen Kompetenzrahmens fiir Forschende gefordert wurde,
der die Entwicklung einer Reihe von Kernkompetenzen fiir Forschende, Taxonomien der
Kompetenzen und entsprechender Aus- und Weiterbildung im Einklang mit der européischen
Saule sozialer Rechte unterstiitzt;

die Mitteilung der Kommission vom 30. September 20208 mit dem Titel ,,Ein neuer EFR fiir
Forschung und Innovation®;

die Schlussfolgerungen des Rates vom 1. Dezember 2020'® zum neuen Europiischen
Forschungsraum, in denen der portugiesische Vorsitz ersucht wurde, in Zusammenarbeit mit
der Kommission das Thema ,,wissenschaftliche Laufbahnen‘ weiterzuentwickeln, und in
denen die Notwendigkeit stirkerer Synergien zwischen dem EFR und mit der
Hochschulbildung zusammenhéngenden Elementen des Europédischen Bildungsraums betont
wurde;

die europdische Saule sozialer Rechte, in der der EFR als Eckpfeiler hervorgehoben wurde,
um Europa wettbewerbsfahig und nachhaltig zu machen und Chancen durch Innovation zu
schaffen, und die entsprechende Empfehlung des Rates zum Sozialschutz??, in der die

Mitgliedstaaten aufgefordert wurden, den Zugang zum Sozialschutz fiir alle zu verbessern —

Einleitung

ERKENNT AN, dass Forschende sowie sonstiges Personal im Bereich Forschung und
Entwicklung (FuE) im 6ffentlichen und privaten Sektor im Mittelpunkt von Systemen fiir
Forschung und Innovation (Ful) stehen und dass der durch Artikel 179 des Vertrags iiber die
Arbeitsweise der Europdischen Union eingerichtete EFR auf die Schaffung eines
Binnenmarkts fiir Forschung mit Mobilitét fiir Forschende und Austausch von Wissen und
Technologie abzielt, um eine hochwertige Generierung, Verbreitung und Innovation von
Wissen sicherzustellen; HEBT HERVOR, dass trotz der bisher erzielten Fortschritte nach wie

vor Herausforderungen bestehen und ein besser koordiniertes Vorgehen erforderlich ist;

Dok. 11400/20 + ADD 1.
Dok. 13567/20.
Empfehlung des Rates 2019/C 387/01 vom 8. November 2019.
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2. STELLT im Hinblick auf die Verfolgung einer politischen EFR-Agenda und unter
Berticksichtigung des von der Kommission festgelegten EFR-Fahrplans, insbesondere zur
Prioritét einer ,,Vertiefung des EFR*, FEST, dass angemessene Rahmenbedingungen fiir die
Laufbahnen von Forschenden wichtig sind, einschlielich der Vereinbarkeit von Beruf und
Privatleben?!, der Beschiftigungsfihigkeit und des Zugangs zum Sozialschutz fiir alle??;

3. WEIST DARAUF HIN, dass die Steigerung der Attraktivitét von wissenschaftlichen
Laufbahnen in der gesamten Union eine wesentliche Komponente des ,,neuen EFR* ist, die
darin besteht, dass inklusive und unterstiitzende Arbeits- und Beschiftigungsbedingungen,
einschlieBlich lebenslangen Lernens, fiir nachhaltigere und attraktivere Forschungslaufbahnen
geschaffen werden, wodurch die besten Talente unterschiedslos angezogen und exzellente
Forschende aus Europa und dem Ausland gehalten werden,;

4.  BEGRUBT die Vorschlige der Kommission in der EFR-Mitteilung fiir ein Instrumentarium
mit UnterstiitzungsmafBnahmen zur Stirkung der Forschungslaufbahnen und andere damit
zusammenhédngende MalBnahmen, etwa im Zusammenhang mit offener Wissenschatft,
Inklusivitdt und Zugang zu Exzellenz (z. B. EURAXESS und Erleichterung der Mobilitét
Hochqualifizierter);

5. IST DER AUFFASSUNG, dass Forschungslaufbahnen tiber Ful-Strategien hinausgehen, da
andere 6ffentliche Mafinahmen beispielsweise in der Beschiftigungs-, Sozial- und
Bildungspolitik mobilisiert werden und das Potenzial fiir Synergien und horizontale
Koordinierung anerkannt wird; BETONT, wie wichtig die nationale, regionale und sektorale
Dimension und die Wahrung der Autonomie der Organisationen sind;

6. BETONT, dass grenziiberschreitende und sektoriibergreifende Zusammenarbeit, Offenheit,
gemeinsame Nutzung, faire Einstellungsverfahren, Wettbewerb und Wertschopfung aus
Wissen, das durch Ful-Tatigkeiten untermauert wird, zur Entwicklung nachhaltiger und
attraktiver Forschungslaufbahnen beitragen;

7.  HEBT HERVOR, dass der EFR erfolgreich die Mobilitit von Forschenden fordert und der
Mobilitdt und beruflichen Entwicklung entgegenstehende Hindernisse beseitigt, unter
anderem durch die Charta und den Kodex und seine Durchfiihrungsmechanismen,
einschlieBlich der Personalressourcenstrategie fiir Forscherinnen und Forscher und
EURAXESS, die Marie-Sktodowska-Curie-MaBBnahmen (MSCA), die Européische
Zusammenarbeit auf dem Gebiet von Wissenschaft und Technik (COST) und die Ausweitung
der Mallnahmen. Trotz der Fortschritte erfordert die europdische und internationale
Dimension der Forschungslaufbahnen jedoch nach wie vor kontinuierliche gemeinsame

Anstrengungen und Verpflichtungen der Mitgliedstaaten und der Union;

2 Richtlinie (EU) 2019/1158 vom 20. Juni 2019.
= Empfehlung des Rates 2019/C 387/01 vom 8. November 2019.
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1I.

10.

1.

Mobilitiit Hochqualifizierter und Forschungs- und Innovationssysteme

WEIST DARAUF HIN, dass die geografische, sektoriibergreifende und interdisziplinire
Mobilitdt von Forschenden und sonstigem FuE-Personal eine zentrale Dimension des ,,neuen
EFR* darstellt und dass die Union und die Mitgliedstaaten bestrebt sein sollten, die Mobilitét
Hochqualifizierter (,,brain circulation*) zur Bewiltigung der unausgeglichenen Zu- und
Abwanderung von Forschenden zu fordern; ERKENNT AN, dass die Mobilitit
Hochqualifizierter von angemessenen Rahmenbedingungen, interoperablen und attraktiven
Forschungslautbahnen und der Qualitét und Attraktivitit des Forschungssystems insgesamt
abhéngt; ERMUTIGT die Mitgliedstaaten, die Qualitit der Forschungs- und
Innovationssysteme mit angemessenen Rahmenbedingungen zu verbessern, einschlieBlich
ausreichender Investitionen in Forschung und Innovation und erforderlichenfalls der
Umsetzung von Reformen;

ERKENNT AN, dass die Auswirkungen der Mobilitit auf die Entwicklung von
Forschungslautbahnen am Beginn der Laufbahn von groBBer Bedeutung sind, da Forschende
mit hoherer Wahrscheinlichkeit nach geeigneten Stellen, Mentoring, Laufbahnentwicklung,
besserer Entlohnung und besseren Beschéftigungsbedingungen, Wohlbefinden und
Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben sowie der Qualitit von Forschungsokosystemen
suchen;

BETONT, dass faire Einstellungsverfahren und der Wettbewerb um Talente zwischen
Einrichtungen und Systemen wesentliche Elemente zur Verbesserung der Attraktivitdt der
Forschungssysteme darstellen; HEBT HERVOR, dass in nationale und lokale
Forschungssysteme investiert werden muss und angemessene und faire Arbeitsbedingungen
fiir die berufliche Entwicklung geschaffen werden miissen, damit wesentliche Ursachen der
Ungleichgewichte bei der Zu- und Abwanderung innerhalb und auBBerhalb des Binnenmarkts
beseitigt werden;

UNTERSTREICHT, dass Ungleichgewichte bei der Zu- und Abwanderung von Forschenden
und die Mobilitdt Hochqualifizierter nicht nur auf nationaler, sondern auch auf europiischer
Ebene durch politische MaBBnahmen und Instrumente angegangen werden miissen, wofiir
vergleichbare Daten aus verschiedenen Lindern erforderlich sind; FORDERT die
Kommission AUF, Instrumente und Maflnahmen zur Erreichung dieses Ziels zu entwickeln,
beispielsweise iiber die EFR-Hubs und die Initiative ERA4You, die Malnahmen im Rahmen
des Ausweitungsprogramms und unterstiitzende Instrumente zur Gestaltung und Umsetzung
von Reformen der nationalen Ful-Systeme, auch mit Unterstiitzung durch die Horizont-

Fazilitdt fiir Politikunterstiitzung;
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12.

111.

13.

14.

15.

BETONT die Bedeutung von Anreizsystemen fiir die Férderung der Mobilitdt und der
beruflichen Entwicklung auf européischer Ebene (ERASMUS+, MSCA, ERC, COST) sowie
nationaler Riickkehr- und Integrationsprogramme; ERWARTET in diesem Zusammenhang
die Ergebnisse der im Programm ,,Horizont Europa“ vorgesehenen Studie iiber
UnterstiitzungsmafBnahmen fiir Forschende bei der Riickkehr in ihr Herkunftsland, die —
sofern angemessen und gerechtfertigt — ein niitzliches Hilfsmittel zur Modernisierung oder
Verbesserung der Ausbildungsprogramme und -systeme in der Forschung sowie zur

Steigerung der Attraktivitit der Einrichtungen weltweit sein kdnnen;

Ein offener Arbeitsmarkt fiir Forschende

UNTERSTREICHT, dass eine der Priorititen des EFR-Fahrplans 2015-2020 ,,Ein offener
Arbeitsmarkt fiir Forscherinnen und Forscher* (EFR-Prioritdt 3) darin besteht, die Mobilitit
von Forschenden in Europa durch Offenheit bei der Einstellung zu erh6hen, um einen gut
funktionierenden Arbeitsmarkt fiir Forschende zu schaffen; SIEHT seiner Bewertung
einschlieBlich moglicher Empfehlungen und MaBBnahmen ERWARTUNGSVOLL
ENTGEGEN;

BETONT den zunehmenden Trend hin zu prekéren Beschéftigungsverhéltnissen im
akademischen Bereich, zum Verlust von Talenten und zur Verringerung der
Arbeitsplatzsicherheit in vielen Léndern, der sich durch die COVID-19-Pandemie noch
verscharft hat; STELLT FEST, dass ein suboptimales Gleichgewicht zwischen institutioneller
und projektbasierter Finanzierung zu kurzfristigen projektbasierten Vertrdagen fiihrt, die
Forschenden keine langfristige Perspektive bieten, was auch durch die Tatsache belegt wird,
dass die anfingliche Laufbahn im akademischen Bereich von befristeten Vertridgen auf der
Grundlage von Zuschiissen geprégt ist; ERKENNT AN, dass die Zahl akademischer Stellen
begrenzt ist und dass immer mehr Forschende einen Arbeitsplatz aullerhalb des akademischen
Bereichs finden oder eine stindige Anstellung im akademischen Bereich erst in einer spateren
Phase ihrer beruflichen Lautbahn erreichen; ERSUCHT die Mitgliedstaaten und die
Kommission um die Entwicklung geeigneter Instrumente und Hilfsmittel zur Férderung
attraktiver Arbeitsbedingungen im akademischen Bereich und dariiber hinaus;

ERKENNT AN, dass es sowohl innerhalb als auch auflerhalb des akademischen Bereichs
zahlreiche Hindernisse fiir Forschende gibt, die am Anfang ihrer Laufbahn stehen, und es an
angemessenen Beratungsmechanismen und der Beteiligung anderer Sektoren an ihren
Systemen zur Aus- und Weiterbildung und Laufbahnentwicklung mangelt, was zu einem
Missverhéltnis zwischen Qualifikationsangebot und -nachfrage bei den auf dem Arbeitsmarkt
verfiigbaren Arbeitspldtzen fithren kann; BETONT, dass am Anfang ihrer Laufbahn stehende

Forscherinnen mit zuséitzlichen besonderen Hindernissen konfrontiert sind;
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16. HEBT HERVOR, dass das auf den Arbeitsmarkten vieler Lander beobachtete Missverhiltnis
zwischen Qualifikationsangebot und -nachfrage darauf zuriickzufiihren ist, dass sich die
Doktorandenausbildung tendenziell auf eine akademische Forschungslaufbahn,
Forschungskompetenzen und akademische Standardanreize konzentriert und somit nicht die
richtigen Querschnittskompetenzen fiir den Wechsel von Talenten in andere Branchen bietet,
deren Aufnahmekapazitit fiir akademische Profile begrenzt ist; UNTERSTREICHT, dass
berufliche Entwicklungs- und Beratungsdienste, einschlielich der Beratung zu
Berufsentscheidungen in allen Laufbahnphasen, unterstiitzt werden miissen; RUFT DAZU
AUF, bei der Gestaltung nationaler Ma3nahmen und Strategien in diesem Bereich ein
umfassenderes Augenmerk auf die Erkenntnisse iiber Kompetenzen als Grundlage politischer
Entscheidungen und Uberlegungen in Bezug auf Forschende und Forschungslaufbahnen zu
legen; UNTERSTREICHT, dass die Doktorandenausbildung in Zusammenarbeit mit der
Privatwirtschaft dazu beitrdgt, die kulturellen Unterschiede zu {iberbriicken und die auB3erhalb
des akademischen Bereichs benétigten Forschungskompetenzen zu verbessern, wodurch die
Beschiftigungsfahigkeit gefordert wird,

17. UNTERSTREICHT in diesem Zusammenhang die Bedeutung von beruflicher Weiterbildung,
Neuqualifizierung und Querschnittskompetenzen, insbesondere digitaler Kompetenzen,;
ERSUCHT die Kommission, Initiativen in Synergie mit dem Kompetenzpakt zu férdern, um
die Wirkung von Investitionen in Kompetenzen zu maximieren, indem offentliche und private
Interessentrager zusammengebracht werden;

18. BETONT die Notwendigkeit der Erweiterung der Doktorandenausbildungsprogramme nach
dem Vorbild der MSCA-Promotionsnetzwerke iiber die akademische Ausbildung hinaus,
einschlieBlich fiir andere Sektoren wertvoller {ibertragbarer Kompetenzen, und der
Einbeziehung anderer Sektoren in die Ausbildungssysteme fiir Forschende am Anfang ihrer
Laufbahn von Beginn an, um die Abstimmung mit den Qualifikationsanforderungen
auflerhalb des akademischen Bereichs zu verbessern; ERKENNT in diesem Zusammenhang
die Bedeutung politischer MaBnahmen AN, die einen breiteren Zugang zu Instrumenten fiir
die Ausbildung und Laufbahnentwicklung fordern, sowie die Bedeutung der Férderung der
Wertschopfung durch Wissen, des Unternehmertums und gegebenenfalls der Unterstiitzung
bei der Griindung von Start-up-Unternehmen; ERSUCHT die Kommission, diese Optionen
bei der Gestaltung von ERA4You auf der Grundlage bewéhrter Verfahren der Mitgliedstaaten
zu priifen;

19. STELLT FEST, dass zu den verschiedenen Faktoren, die das Ungleichgewicht bei der Zu-
und Abwanderung von Forschenden beeinflussen, unter anderem die Hohe der Entlohnung,
Renten, soziale Sicherheit und andere Beschéftigungsbedingungen gehoren, die weitgehend

auf nationaler, regionaler oder institutioneller Ebene festgelegt werden;
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20.

1v.
21.

22.

WEIST auf die vielfaltigen und wesentlichen Rollen HIN, die hochqualifizierte Talente in
erfolgreichen Forschungs- und Innovationssystemen im gesamten EFR spielen, beispielsweise
Datenverwalter, Betreiber von (elektronischen) Forschungsinfrastrukturen,
Forschungsforderer, Wissensvermittler sowie Manager und Koordinatoren fiir Innovations-
und Technologietransfer; STELLT FEST, dass diese Rollen durch Instrumente fiir die
Ausbildung und Laufbahnentwicklung anerkannt und unterstiitzt werden miissen, um die
Beschiftigungsmoglichkeiten zu optimieren; ERSUCHT die Mitgliedstaaten und die
Kommission, MaBBinahmen zur Férderung der Laufbahndiversifizierung und der

Mehrfachlaufbahnen zu entwickeln;

Ein attraktiver europdiischer Rahmen fiir Forschungslaufbahnen

STELLT FEST, dass ein flexibler europdischer Rahmen fiir Forschungslaufbahnen
unerldsslich ist, um die Voraussetzungen zu schaffen, die es ermoglichen, Talente in Europa
zu halten und nach Europa zu bringen, indem Interoperabilitdt, Vergleichbarkeit,
Unterbrechungen der beruflichen Laufbahn und Mobilitit erleichtert werden; BEGRUBT die
technischen Anstrengungen der Kommission im Hinblick auf die Aktualisierung der ESCO-
Klassifikation?? im Jahr 2021 und die Entwicklung eines europiischen Kompetenzrahmens
fiir Forschende, damit deren Berufe auf europdischer Ebene anerkannt werden konnen;
NIMMT ferner KENNTNIS von der noch durchzufiihrenden Arbeit zu EURES?* und
ERSUCHT die Kommission, eine Taxonomie der Kompetenzen fiir Forschende?’ zu
entwickeln, die die statistische Erfassung der Mobilitdt Hochqualifizierter ermoglicht, und mit
den Mitgliedstaaten eine Reihe von Indikatoren zu vereinbaren und ein
Ausbildungsprogramm zur Forderung des nationalen Expertenwissens vorzuschlagen;
ERKENNT AN, dass kohidrente globale, européische und nationale Taxonomieebenen die
Interoperabilitit zwischen Berufslaufbahnen in verschiedenen Sektoren und die Mobilitét
zwischen den Wirtschaftssektoren bei uneingeschriankter Achtung der Autonomie der

Hochschulen, Forschungseinrichtungen und Unternehmen erleichtern werden;

23
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ESCO: Europiische Klassifizierung fiir Fahigkeiten/Kompetenzen, Qualifikationen und
Berufe.

Verordnung (EU) 2016/589 vom 13. April 2016 iiber ein Européisches Netz der
Arbeitsvermittlungen (EURES), den Zugang von Arbeitnehmern zu mobilitdtsfordernden
Diensten und die weitere Integration der Arbeitsméarkte.

Dok. 9349/20.
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23.

24.

UNTERSTREICHT, dass die derzeitigen Belohnungs- und Bewertungspraktiken weitgehend
auf bibliometrischen Verfahren beruhen und nicht darauf, was Forschende leisten und wie sie
dies tun (Exzellenz und Wirkung), und sich hin zu einer stiarker qualitativen Bewertung
entwickeln sollten, die sich auf die Diversifizierung der Forschungslaufbahnen auswirken
kann, wobei offene Zusammenarbeit, Wissens- und Datenaustausch, Valorisierung der
Forschung, sektoriibergreifende Aspekte und gegebenenfalls gesellschaftliches Engagement
zu beriicksichtigen sind; BETONT, dass eine Qualitdtsmessung gepriift werden muss, die sich
starker auf Talente stiitzt, Diversitét stirker berticksichtigt, iiber Metriken der
Veroffentlichung und Zitierung hinausgeht und unter anderem Exzellenz in der Forschung,
Lehre und Kompetenzen, Auswirkungen, Dienst an der Gesellschaft

(z. B. Patientenversorgung), Praktiken der offenen Wissenschaft, Teamwissenschatft,
Mobilitdt, Management- und Fiihrungskompetenzen, Unternehmertum und Zusammenarbeit
mit der Industrie beriicksichtigt; NIMMT KENNTNIS von den Erfahrungen und Reformen,
die in den Mitgliedstaaten und in den Forschungseinrichtungen und Hochschulen stattfinden
und bei denen ein europdischer Ansatz fiir die Bewertung von Fachkriften in der Forschung
gefordert wird; BEGRURBT die laufende Konsultation der Kommission zur Reformierung der
Forschungsbewertung von politischen Entscheidungstrigern (auf der Ebene der EU und der
Mitgliedstaaten), Forschung finanzierenden und Forschung betreibenden Organisationen und
anderen Interessentragern;

NIMMT ZUR KENNTNIS, dass die Uberarbeitung des Anwendungsbereichs der Charta und
des Kodex in den mit dem EFR befassten Gruppen und der Kommission in gestaltender
Zusammenarbeit mit Interessentriigern im Gange ist, und PRUFT die Analyse der weiteren
Entwicklung hin zu einem einheitlichen Rahmen mit einem ganzheitlicheren Ansatz, der alle
Herausforderungen liber Werte und Grundsétze hinaus behandelt und den Schwerpunkt auf
Sektoren aul3erhalb des akademischen Bereichs ausweitet; BETONT, dass die iiberarbeitete
Charta und der iiberarbeitete Kodex Leitlinien fiir weitere Verbesserungen der Systeme fiir
die Einstellung, Auswahl, Belohnung und Bewertung von Forschenden in ganz Europa
beinhalten sollte; ERSUCHT in diesem Zusammenhang die Kommission, bewéhrte Verfahren
auf nationaler Ebene zu analysieren und bis 2022 Vorschldge zu unterbreiten, unter anderem
in Bezug auf Systeme fiir Stellen mit Aussicht auf Entfristung, die Forschungsbewertung, die
Diversifizierung von Laufbahnen, die Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben, Anreize fiir
die Einstellung von Forschenden am Anfang ihrer Laufbahn, sowie die Gleichstellung der
Geschlechter, die Interoperabilitét mit der Industrie und die Verbesserung der Governance
und der Dienste von EURAXESS anzugehen;
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25.

26.

27.

28.

BEGRURBT die Reform und Erweiterung des Netzwerks, der Dienste und Portale von
EURAXESS zur Umgestaltung in eine Talentemanagementplattform mit
Verkniipfungspunkten zu EURES und EUROPASS und anderen transnationalen Netzwerken,
insbesondere durch die Ausweitung nationaler Kontaktstellen, der Briickenbildung zwischen
Forschenden und Einrichtungen und die Aufnahme von Talenten in Lindern und Regionen,
wobei gleichzeitig iibergangslose hochwertige Dienste innerhalb des gesamten Netzwerks
gewihrleistet werden; FORDERT die Kommission und die Mitgliedstaaten auf, die ndchste
Phase von EURAXESS gemeinsam zu gestalten und zu entwickeln und auf eine EFR-
Talenteplattform hinzuarbeiten;

BETONT, wie wichtig es ist, die Freiheit von wissenschaftlicher Forschung und
wissenschaftlichen Laufbahnen zu wahren und zu starken; STELLT FEST, dass Forschende
zunehmend Bedrohungen und Hass ausgesetzt sind, wenn sie an Diskussionen teilnehmen,
ihre Ergebnisse teilen und zur Weiterentwicklung des Wissens beitragen; BETONT, dass die
Mitgliedstaaten, Forschungsorganisationen und Hochschuleinrichtungen dieses Problem

angehen miissen;

Bessere Arbeitsbedingungen und mehr Familienfreundlichkeit fiir Forschungslaufbahnen
ERKENNT AN, dass sich die Laufbahnen von Forschenden in der Regel nicht innerhalb eines
einzigen Sektors oder Landes entwickeln und dass mobile Forschende in der Regel mehrere
Forschungslaufbahnen verfolgen, withrend ihre Sozialschutzanspriiche?$, einschlieBlich
Renten, hiufig nicht iibertragbar oder vergleichbar sind und in der Regel nur in dem Land
gelten, in dem sie erworben wurden;

ERKENNT AN, dass die Systeme der sozialen Sicherheit und der Altersversorgung in die
nationale Zustindigkeit der Mitgliedstaaten fallen, und NIMMT KENNTNIS von den
Fortschritten, die das europaweite System der ergdnzenden Altersversorgung RESAVER
erzielt hat, sowie von der Notwendigkeit einer besseren Sichtbarkeit und stirkeren
Diversifizierung der Portfolios, um die Ubernahme durch Organisationen, einschlieBlich
Stiftungen und Unternehmen, sowie eine bessere Abstimmung mit den nationalen Systemen
zu unterstiitzen; BETONT, dass die Analyse der bestehenden Instrumente und der Hilfsmittel

sowie der Austausch bewihrter Verfahren gefordert werden sollten;

26

Siehe Fulinote 22.
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29.

30.

VI
31.

32.

UNTERSTREICHT, dass eine bessere Vereinbarkeit von Arbeits- und Privatleben und ein
familienfreundliches Umfeld als Teil der beruflichen Perspektive gefordert werden miissen,
beispielsweise durch Kinderbetreuungs- und schulische Betreuungsangebote, die Mdglichkeit
der Unterbrechung der Laufbahn, Elternzeit und duale Lautbahnchancen;

HEBT HERVOR, wie wichtig es ist, Chancengleichheit, Inklusivitéit und ein ausgewogenes
Verhiltnis von Frauen und Ménnern insbesondere im Hinblick auf den Berufseintritt und den
beruflichen Aufstieg — auch in Fiihrungspositionen — zu fordern, Prekaritét zu verringern und
unter anderem die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die Laufbahn von Frauen und

Minderheiten zu bewerten;

Zugang zu Exzellenz, Forderung von Talenten und Beseitigung von Ungleichheiten

HEBT HERVOR, dass die 6ffentlichen und privaten FuE-Investitionen in Europa gestirkt
und leistungsschwichere Forschungssysteme unterstiitzt werden miissen, um diese attraktiver
zu machen und die Abwanderung hochqualifizierter Kréfte und den Verlust der
Wettbewerbsfihigkeit aufgrund anhaltender Ungleichheiten zu verhindern sowie die Bindung
von Talenten in all ihrer Vielfalt zu férdern; BETONT, dass die Anstrengungen, das FuE-Ziel
von 3 % des BIP zu erreichen und Synergien zwischen EU-Programmen und nationalen
Programmen sicherzustellen, zu diesen Zwecken beitragen werden;

BETONT, wie wichtig es ist, Reformen der nationalen Forschungssysteme zu unterstiitzen,
um die Attraktivitit von Forschungslaufbahnen zu gewihrleisten, die Unterschiede bei der
Entlohnung anzugehen und gleichzeitig die Belohnungs- und Beurteilungssysteme zu
verbessern. Neu gestaltete Hilfsmittel der Kommission wie das Instrument fiir technische
Unterstiitzung und die Horizont-Fazilitit fiir Politikunterstiitzung konnen bei der Gestaltung
und Umsetzung dieser erforderlichen Reformen helfen; IST DER ANSICHT, dass die Pléane
zur Gleichstellung der Geschlechter im Rahmen von ,,Horizont Europa“ ein
vielversprechendes Instrument sein konnten, um eine bessere Gleichstellung bei

Forschungslaufbahnen zu erreichen;
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VII. Sektoriibergreifende, interdisziplindire, virtuelle und internationale Mobilitiit

33. UNTERSTREICHT die Bedeutung der interdisziplindren Forschung als Beitrag zur
Wissenschaftsexzellenz und zur sektoriibergreifenden Mobilitidt im Hinblick auf die
Forderung der Beschiftigung in der Wissenschaft, den besseren Austausch und die bessere
Ubernahme von Wissen, den Erwerb eines breiteren Spektrums forschungsbezogener
Kompetenzen und eine bessere Anpassung dieser Kompetenzen an den Bedarf auBBerhalb des
akademischen Bereichs;

34. BETONT die Bedeutung von sektoriibergreifender Mobilitdt, um insbesondere Forschenden,
die am Anfang ihrer Laufbahn stehen, umfassende Chancen zur Beschéftigung und
beruflichen Entwicklung zu er6ffnen; UNTERSTREICHT, dass die Mobilitit zwischen den
Sektoren viele Formen annehmen kann (von der Wissenschaft in die Industrie, gewerbliche
Tétigkeit, 6ffentliche Einrichtungen, nicht gewinnorientierte Organisationen, den Kultursektor
und umgekehrt sowie Griindung von Unternehmen) und BETONT, dass die Systeme fiir
Ausbildung und Laufbahnentwicklung Mobilitidtschancen und Beratungsmechanismen fiir die
MINT-Ficher sowie fiir die Sozial- und Geisteswissenschaften aufbauen sollten; ERKENNT
AN, wie wichtig geeignete Kriterien fiir die angemessene Bewertung und Belohnung von
zwischen den Wirtschaftssektoren mobilen Forschenden sind;

35. IST DER AUFFASSUNG, dass das Programm ERA4You von der Kommission und den
Mitgliedstaaten gemeinsam gestaltet werden muss, um die Mobilitidt und den Zugang zu
Exzellenz zu fordern, auch fiir Forschende in Lindern mit geringer FuE-Leistung, und dass
das Programm in erster Linie auf Forschende, die am Anfang ihrer Laufbahn stehen,
ausgerichtet sein sollte, um sie auf Karrieremoglichkeiten auB3erhalb des akademischen
Bereichs vorzubereiten; BETONT die Notwendigkeit, die internationale und
sektoriibergreifende Mobilitét zu fordern und durch die Schaffung von Mdoglichkeiten auf der
Ebene der Mitgliedstaaten und auf EU-Ebene den Austausch zwischen Hochschulen,
Unternehmen und der Gesellschaft zu verbessern, indem bewihrte Verfahren und neue
Systeme auf der Grundlage von Programmen wie den MSCA, die ihren Stipendiaten

sektoriibergreifende und internationale Erfahrungen ermdglichen, ausgelotet werden;
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36.

37.

38.

WEIST DARAUF HIN, dass solide Partnerschaften zwischen den akademischen und den
nicht-akademischen Sektoren zur Ermittlung des Qualifikationsbedarfs, zur Ausbildung von
Forschenden und zur Laufbahnentwicklung aufgebaut werden miissen; UNTERSTREICHT
die Bedeutung von Promotionsstudiengingen unter der Verantwortung der Hochschulen, die
in Partnerschaft mit der Industrie erarbeitet werden, als Beispiel fiir bewdhrte Verfahren, wie
sie bereits in den MSCA umgesetzt wurden, wobei auch virtuelle Mittel genutzt werden;

IST DER AUFFASSUNG, dass die Anziehung und Bindung von Talenten in Europa bessere
Bedingungen fiir Forschende am Anfang ihrer Laufbahn, die Forderung der Gleichstellung
der Geschlechter, die Beseitigung verbleibender administrativer Hindernisse und die
Forderung der Leistungsorientierung sowie die Anpassung der Entlohnungs-,
Sozialversicherungs- und Altersversorgungssysteme an nichtlineare Laufbahnen erfordert;
PRUFT den Nutzen der Verwendung der vor Kurzem eingefiihrten Taxonomie fiir eine
nachhaltige Finanzierung zur Foérderung innovativer Unternehmen und unternehmerischer
Tétigkeiten und als Anreiz fiir Forschungslaufbahnen in der Industrie, in KMU und grof3e
Unternehmen sowie den wachsenden Anteil und Umfang von Forschung und Entwicklung im

gewerblichen und privaten Bereich;

VIII. Synergien zwischen dem Europdiischen Hochschulraum und dem Europdischen

39.

Forschungsraum

WEIST DARAUF HIN, dass stirkere Synergien und Verbindungen zwischen dem EFR, mit
der Hochschulbildung zusammenhéngenden Elementen des Europdischen Bildungsraums und
dem EHR (Bologna-Prozess) weiter ausgebaut werden miissen; IST DER AUFFASSUNG,
dass Synergien zwischen dem ,,neuen EFR* und dem Européischen Bildungsraum
moglicherweise durch eine umfassende, gemeinsam mit den Mitgliedstaaten und
Interessentragern ausgearbeitete Agenda fiir die Umgestaltung des Hochschulwesens
verwirklicht werden konnten, wodurch der europdische Hochschulsektor in Bezug auf
Bildung, Forschung, Innovation und Dienstleistungen fiir die Gesellschaft gestirkt werden
kann; UNTERSTREICHT, dass die Stiarkung von Forschungslaufbahnen und Verbindungen
zwischen der Forschung und dem Lernen und Lehren sowie die Unterstiitzung

forschungsbasierter Bildung ein wesentlicher Bestandteil dieser Agenda sein sollten;
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40.

41.

42.

FORDERT zur Gewihrleistung umfassender Synergien zwischen dem EFR, dem EHR und
dem Europiischen Bildungsraum die Kommission AUF, die Mitgliedstaaten bei der
Gestaltung politischer Maflnahmen fiir eine reibungslose und ehrgeizige grenziiberschreitende
Zusammenarbeit zwischen den Hochschuleinrichtungen in Europa zu unterstiitzen,
insbesondere im Bereich hiufig miteinander verflochtener akademischer und
wissenschaftlicher Laufbahnen, Inklusivitit zu fordern, Exzellenz zu nutzen und die
internationale Wettbewerbsfahigkeit des europédischen Hochschulsektors zu steigern und
somit die Attraktivitit fiir Talente aus Europa und von aullerhalb zu erhohen;

IST DER ANSICHT, dass die im Rahmen von ERASMUS+ unterstiitzte und im Rahmen von
,Horizont 2020 ergédnzte Initiative ,,Europédische Hochschulen* ein weiteres wesentliches
Element im Hinblick auf Synergien darstellt; TEILT DIE AUFFASSUNG, dass die Allianzen
der Initiative ,,Europédische Hochschulen* und ihre Partnerschaften mit lokalen Okosystemen
geeignete Plattformen darstellen, um mogliche Modelle zur Forderung der Interoperabilitét
von Forschungslaufbahnen zu erproben und Moglichkeiten fiir gemeinsame
Einstellungsprogramme und Systeme fiir Ausbildung und Laufbahnentwicklung auszuloten,
bei denen Aspekte von Forschung und Lehre gleichermalen beriicksichtigt werden, sowie
neue Belohnungs- und Bewertungssysteme auch fiir die forschungsbasierte Lehre zu
erproben; ERSUCHT die Kommission, die Ergebnisse dieser Pilotprojekte zu analysieren und
unter Berlicksichtigung der vorgenannten Aspekte Vorschlidge zu unterbreiten;

HEBT das Potenzial HERVOR, iiber das der Europdische Innovationsrat (EIC) und das
Européische Innovations- und Technologieinstitut (EIT) in Bezug auf den Hochschulsektor
verfiigen, um die unternehmerische Initiative von Forschenden zu fordern sowie die
Griindung und die Ausweitung von Start-up-Unternehmen und KMU in Europa zu

unterstiitzen;
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IX. Beobachtung

43.

44,

45.

IST DER ANSICHT, dass die Einrichtung einer Stelle fiir die Beobachtung der
Forschungslaufbahnen, des Zustroms von Doktoranden und promovierten Forschenden,
einschlieBlich der geografischen und sektoralen Mobilitdt und der Arbeitsbedingungen, die
Bewertung der Nachhaltigkeit und Attraktivitidt von Forschungslaufbahnen sowie des
Ausmalles der Verdnderungen bei den Ungleichheiten ermdglichen wird; TEILT DIE
AUFFASSUNG, dass ein europdischer Ansatz fiir Berufe in der Forschung von
entscheidender Bedeutung ist, um statistische Daten iiber die Mobilitdt von Talenten und die
Ermittlung von Trends, Mustern, Kompetenzmangel und Geschlechtergefille sowie die
Arbeitsmarktdynamik zu entwickeln; ERSUCHT die Kommission, in Zusammenarbeit mit
den Mitgliedstaaten ein stindiges, umfassendes und transparentes Beobachtungssystem
einzurichten, das den Bediirfnissen der verschiedenen Interessentridger Rechnung triagt, damit
die Mallnahmen der EU bewertet werden konnen; FORDERT die Kommission AUF, die
Ergebnisse der derzeit laufenden gemeinsamen Studie mit der OECD zu verdftentlichen, um
bessere Daten zu Bestdnden und Entlohnungsbedingungen zu entwickeln; FORDERT die
Kommission dariiber hinaus AUF, Daten zu den durch das EU-Rahmenprogramm

unterstiitzten Mobilitdtsstromen innerhalb der EU zu erheben und transparent zu présentieren;

Prioritire EFR-Mafinahmen

RUFT die Mitgliedstaaten und die Kommission AUF, die Kompetenzen und die Aus- und
Weiterbildung fiir Nachwuchslaufbahnen zu verbessern, um die Einstellung und den
beruflichen Aufstieg zu unterstiitzen und Maflnahmen zur Verringerung prekérer
Forschungslaufbahnen und Ungleichheiten zwischen den Generationen zu férdern und
Forschenden am Anfang ihrer Laufbahn nachhaltige, planbare und attraktive
Forscherlaufbahnen zu ermdglichen; FORDERT die kiinftigen Vorsitze AUF, diese noch
offene Frage weiter zu vertiefen und zu erortern;

ERSUCHT die Kommission, einen Fahrplan fiir die Einrichtung der Beobachtungsstelle fiir
Forschungslaufbahnen vorzuschlagen, um fundierte Daten {iber Mobilitdt, Laufbahnen,

Beschiftigung und Arbeitsbedingungen bereitzustellen;
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46. SCHLAGT den Mitgliedstaaten, Forschungs- und Technologieorganisationen und
nichtakademischen Sektoren — insbesondere dem Unternehmenssektor — VOR, koordinierte
MaBnahmen zur Schaffung diversifizierter Laufbahnen in Betracht zu ziehen, um das
Missverhéltnis zwischen Qualifikationsangebot und -nachfrage zu verringern und den
Erwartungen der Doktorandinnen und Doktoranden gerecht zu werden;

47. ERMUTIGT die Mitgliedstaaten, der Frage der Investitionen und Reformen im Bereich
Forschung und Innovation in ihren nationalen politischen Strategien Vorrang einzurdumen;
ERSUCHT die Mitgliedstaaten und die Kommission, dieses Thema im Rahmen der kiinftigen
politische EFR-Agenda anzugehen;

48. ERSUCHT die Mitgliedstaaten, die Kommission, Hochschuleinrichtungen sowie Forschung
betreibende und Forschung finanzierende Organisationen, gemeinsam auf eine breit angelegte
Entwicklung und Anwendung moderner Bewertungs- und Belohnungspraktiken
hinzuarbeiten, um die richtigen Anreize, einschlieBlich fiir Verfahren der offenen

Wissenschatft, zu schaffen.

9138/21 cho/dp 18
ANLAGE ECOMP.3.B DE



	DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION —
	UNTER HINWEIS AUF
	I. Einleitung
	III. Ein offener Arbeitsmarkt für Forschende
	IV. Ein attraktiver europäischer Rahmen für Forschungslaufbahnen
	V. Bessere Arbeitsbedingungen und mehr Familienfreundlichkeit für Forschungslaufbahnen
	VI. Zugang zu Exzellenz, Förderung von Talenten und Beseitigung von Ungleichheiten
	VIII. Synergien zwischen dem Europäischen Hochschulraum und dem Europäischen Forschungsraum
	IX. Beobachtung
	X. Prioritäre EFR-Maßnahmen

		2021-05-28T14:50:19+0000
	 Guarantee of Integrity and Authenticity


	



